
Habach–DieStraßeninHabach
waren am Samstagabend eng
zugeparkt: Fast 150 Auswärtige
und etwa 50 Einheimische
stürmtendasBistro„ZumTröd-
ler“ inHabach, das imRahmen
des Jubiläumsmonats eine sei-
ner langjährigenKultbandsauf
die Bühne brachte – und dies
sogarbei freiemEintritt.
Schon gegen 19 Uhr setzte

der Run auf den Festsaal ein,
der gar nicht alle Gäste fassen
konnte. Problematisch war
dies nicht, denn einige Dut-
zend Besucher saßen einfach
bei Essen und Trinken im ge-
mütlichen Gastraum beieinan-
der. Für den Saal brauchte es
dann schon etwas mehr Mut
zumHineintreten, denn außer
der Enge war auch die Hitze
enorm. Das Laune-Barometer
stand freilich ebenso am obe-
ren Anschlag, denn das „Aus-
tria Project“ ist eine im „Tröd-
ler“ bekannte und beliebte
Gruppe:„ImGrundekannman
sagen, dass das meine Haus-
Band ist“, scherzteWirt Reiner
Faht bei seiner Begrüßung. Zu-
gleich dankte er allen Gästen,
die seinem Gastro-Pub seit 36
Jahren die Treue halten – sechs
Jahre in St. Heinrich, dreißig in

Habach.
Um20Uhr betrat die Combo

dann die Bühne, und für Lead-
Sänger Per Dallabrida gab es
keinerlei Hin- undHerschalten
zwischen dem Wiener Näseln
und seiner originärenMundart
aus dem Fürstenfeldbrucker
Gäu.

Aufforderungzur
Gemütlichkeit

Die österreichische Tonalität
stand von Anfang an wie eine
Eins, auch in den Moderatio-
nen. „Ganz gleich, wann ma
kumman, imma isses scheiß
haaß da herobn“, raunzte er
humorig durchs Mikrofon.
Und gleich folgte der ultimati-
ve Tipp gegendie Enge: „Mit’m
Daunz’n is net vüi – na schun-
keltshaltabissl.“
Diese Aufforderung zur Ge-

mütlichkeit hatte ihre Berech-
tigung, denn die Band zögerte
die großen Austropop-Reißer
lange hinaus. Da gab’s erst le-
bensphilosophischen Balla-
den-Sound von Wolfgang Am-
bros: „Wann’sd’oidbist,hastas
scho vergessn, wann’s d’jung
bist, waaßt as ned.“ Zarte Mit-
sing-Momente erzeugte unter
denFansdannschondasGeorg

Danzer-Cover: „Lass mi amoi
nod’Sunnaufgehseh’n.“
Bei der Interpretation über-

zeugte die Kombination der In-
strumente – drei Gitarren, Key-
boardundSchlagzeug–ebenso
wie der krass authentische Ge-
sang von Per Dallabrida. Dabei
konnte man auch nachvollzie-
hen, was die österreichischen
Texte so beliebtmacht: Einmal
natürlichdiewarmeNähezum
Bairischen, dann aber auch die
melodiöse Geschmeidigkeit

des Dialekts, bei dem sich die
Worte indenTexten lockerwie
Schlagoberszusammenfügen–
dort, wo Hochdeutsch wie tro-
ckenesBrotinHalsundOhrste-
ckenbliebe.
Und dann kamen sie natür-

lich doch, die bekannten Rei-
ßer – aber auch diese mit
schlau angezogener Hand-
bremse, denn erst einmal wur-
den beinahe vergessene Num-
mern präsentiert: Von 1976
stammte das „Hoit, da is a

Spoit“: zeitlich genauso weit
weg wie Abbas „Mammamia“,
abergenauwiedieses sofort im
Gedächtnisabrufbar.
Auch einen besonderen Gast

hatte die Austropop-Faszinati-
on ins Publikum gelockt: Ri-
chard Riedlberger, der in Ger-
mering 2002 die Band mit Per
Dallabrida gegründet hatte
und der sich vor zehn Jahren
gesundheitlich bedingt zu-
rückzog. Strahlend bestätigte
er: „Die Performance der Band

ist auch heute absolut lei-
wand.“
Genausowie derMitgründer

lächelten auch die seligen Zu-
hörer, die nun immer häufiger
ihre Textsicherheit beweisen
konnten.Ob„EslebederSport“
oder „Die Blume aus dem Ge-
meindebau“ – einzusagen
brauchte diese Zeilen nie-
mand, siewareneinfachda, ge-
nausowie die lokalen Fans von
GitarristOliver Jordan,dereini-
gen im Publikumnoch als Leh-
rer aus der Region bekannt ist.
Dieser Mittelpunkt des „Tröd-
ler“-Jubiläumsmonatsbotzwar
nichts Neues, aber eben den-
noch ein heißgeliebtes High-
light.Und„vui–vui–scheenais
desGfui“ebenbeieinersüchtig
machenden Wiederholungs-
tat.

ANDREAS BRETTING

„Absolut leiwand“

Hatten bei vielen Liedern einen Chor im Publikum: (v.l.) Oli Jordan, Andy Lokotsch, Per Dallabrida,
Thomas Penkler, Tom Mittermaier und Thomas Vogel von „Austria Project“. ANDREAS BRETTING

Die nächsten Konzerte
Der Jubiläumsmonat im „Trödler“
geht weiter: Freitag,19. Juli, „Easy
Licks Band“, Samstag, 20. Juli,
„Mayhem Inc.“, Donnerstag, 25.
Juli, „Ça touche“ im Biergarten,
Samstag, 27. Juli, „Bonebreaker“.
Beginn ist jeweils ungefähr um19
Uhr, im Jubiläumsmonat bei
freiem Eintritt.

Im Jubiläumsmonat war das „Austria Project“ im Bistro „Zum Trödler“ in Habach zu Gast und sorgte für Seligkeit




